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als städtebauliches Entwicklungskonzept gemäß §1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB

Bestandsanalyse
• Basis (Verbrauchsdaten, Erzeugerstrukturen, Netze, 

Speicher, Gebäudetypografie)
• Vorgaben durch Bauleitplanung und städtebauliche 

Verträge
• Demografische Entwicklungspfade in Gebieten 

(kleinräumig)
• Eigentümerstrukturen
• Kommunikation in Abstimmung mit Kommune 

(Entscheidungsträger, Ansprechpartner, Investoren, 
Betreiber, Entwickler, …)

• Qualität durch strikte Vor-Ort-Orientierung
• Wohngebäudestrukturen und –qualitäten ortsspezifisch 

bewerten
• Gewerbe- und Industriebedarf individualisiert erfassen 

(spezifische Verbraucher)
• Öffentliche Liegenschaften
• Raumwirtschaftlich- und Nutzungstypisierte 

Gebietsdefinitionen (Datenschutz)
• Wärmebedarfs- oder Wärmebedarfsliniendichte 

Potenzialanalyse
• Basis (Abwärme, erneuerbare Energien, Umweltwärme)
• Lokal verfügbare Potenziale
• Gebietseignung für erneuerbarer Energie (Gebäude, 

Freiflächen) 
• Raumbezug der Potenzialquellen
• Raumbezüge: Abnehmer  Potenzialquellen

Zielsystem
• Zielhorizont bis 2045
• Szenario Energieverbrauch mit Anteilen der Wärmequellen
• Szenario Treibhausgase
• Szenario …

Transformationspfade
• Quartiersentwicklung Wärmeversorgung
• Integration in kommunale Stadtentwicklung
• Bewertung und Priorisierung



  

  



  

  



  

  



  

  


